
 

Geschätzte Kundinnen und Kunden, hochverehrtes Fachpublikum, liebe Freunde, 

es besteht Anlass zur Sorge, der Ruf unserer weltweit so beliebten Nation ist in Gefahr. Was die
heimische Automobilindustrie, unsere Politiker, Wurstfabrikanten, Trümmerfrauen, Käsereien und
Brauereien über Jahrzehnte an Ansehen für unser Land erarbeitet haben, droht den Bach runter zu
gehen.
Schuld hat - die Jugend.
"Komatrinken" und "Flatratesaufen" sind Begriffe, die bereits häufiger in Berichten ausländischer
Presseorgane zu lesen waren. Über die Grenzen hinweg herrscht blankes Entsetzen angesichts
sternhagelvoller, taumelnder, lallender Jugendlicher, die ohne daran zu denken, dass sie die
deutsche Staatsbürgerschaft besitzen, dass sie einer Tradition des Dichtens und Denkens
verpflichtet sind, die Fußgängerzonen vollreihern.
Die Welt schaut ungläubig auf unser Land, das als Heimat des maßvollen Trinkens, des Genusses
galt. Unsere Staatslenker reiben sich verwundert die Augen, niemals hätten sie gedacht, dass sich
unsere Jugend gebärdet wie Schweden, Russen oder Briten. Aber nicht nur der gute Leumund
Deutschlands in der Welt leidet, es geht um mehr: wer maßlos mehr trinkt als er verträgt, wer sich
im Zustande der Volltrunkenheit in der Öffentlichkeit zeigt, wer der Kontrolle über seine
Körperfunktionen verlustig geht, der schadet auch dem Rufe all jener Genusstrinker, die anständig
ihr Feierabendbier trinken, die einen guten Geschäftsabschluss mit einem Chateau Lafitte feiern,
die zur Vermählung ihrer Kinder mit einem schönen Glas Prosecco anstoßen, die ihren Gästen
einen liebevoll zubereiteten Irish Coffee kredenzen, die die Deutsche Fußballmeisterschaft
(verdient vom VfB Stuttgart errungen) mit ihren Freunden begießen, die das morgendliche Zittern
ihrer Hände mit einem Chantré vom Kiosk an der Ecke bekämpfen möchten.
Schon ziehen übereifrige Politiker in blindem Aktionismus Preiserhöhungen, sogar Alkoholverbote in
Erwägung. Lassen wir nicht zu, dass einige wenige schwarze Schafe ein jahrtausendealtes
Kulturgut wie den Alkohol in Verruf bringen. Wir müssen zeigen, dass der Rausch eine schöne
Sache sein kann, wenn man richtig damit umgeht.
Vor allem aber: Alkohol darf nicht teurer werden.
Sobald wir wieder einigermaßen nüchtern sind, machen wir uns auf den Weg, um einen
Konzertsaal in Eurer Nähe aufzusuchen.

Nihil aliud est ebrietas quam voluntaria sanitas.

Eure Kapelle HISS 


